
einem trinitarıschen Ansatz eıner Miıssıonstheologie als auch einer M1SS10-
nariıschen Spirıtualitat.
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Die Entwicklung hat 1n den sogenannten Missionsländern die tradıtionellen
Sozialstrukturen bereıts weıtgehend zerstort. Insbesondere die Famıiılıen- un:
Stammesgemeinschaften sınd VO diesem Prozeß betrotffen worden. Die Stellung
der Frau, die In den ursprünglıch vorgefundenen Gesellschaftsordnungen VOTI

allem als Gebärerin und Arbeitskraft gewerte wurde, ist dadurch 1n weıt star-
kerem Maße erschüttert worden, als die industrielle Revolution 1n KEuropa
vermochte. Das Leitbild auch der Frauenseelsorge 1n der Missıon orıentierte siıch
bestenfalls VO  3 Le Forts ‚Ewiger Frau In dem sıch vollziehenden Um-
bruch sıeht sich die Mıssıon deshalb hinsıchtlich der Stellung der Frau iın einer
doppelten Schwierigkeit: Eınmal braucht S1e für ihr Wiırken eiIN Leitbild, das der
gewandelten Situation und der ursprünglichen Verkündigung der Frohbotschaft
entspricht. Zum anderen braucht S1E einen klaren lick für den möglichen Beıtrag,
den gerade die Frau unter den gegebenen Umständen 1m Dienst der Heıilssorge

geben vCIMmaS. Dies gilt sowohl für die Mıtarbeit der christlichen Frau, diıe
sich einem schwesterlichen Dienst in die Mıssıon gerufen weiß, als auch für
die Christinnen der Jjungen Kirche, deren Aufgabe Größe und Bedeutung ın
nıchts der] enıgen der ersten Christinnen der Urkirche nachsteht.

Diesen Anforderungen wırd das uch VO  — SCHÜSSLER weiıtgehend gerecht.
Ausgehend VO  } dem sozıologıschen Wandel 1n Kuropa, eiıner sorgfältigen Prüfung
der Stellung der Frau 1n der Heıilsordnung und des katholischen Frauenbildes,
grenzt S1E ihre Untersuchungen auf die traulıche Miıtarbeıit in der Kirche eın Die
theoretische Grundlegung wiıird durch eiINe Erörterung der Stellung des Laien
un! insbesondere der Frau 1n der Kirche und den Vollzug und dıe tragenden
Kräfte der Laienfrömmigkeit abgeschlossen, in der die ert miıt eigenen Ge-
danken Anregungen g1bt. Im I1 el wırd cdıie Vıelzahl der Möglichkeiten
dargelegt, die sıch tür 1ne Miıtarbeit der Frau 1n der Heıilssorge der Kırche
bıeten: Seelsorgehelferin, Katechetin, I heologın, 1n der Jugend-, Frauen- un
KErwachsenenseelsorge, in der Bildungsarbeit, der Carıtas und 1n der Mission.
Abschließend werden noch die Möglichkeiten 1n der evangelischen Kirche, darun-
ter die der verheirateten und unverheıirateten Missionarınnen, dargestellt.

Das Buch, das Von solıder theologischer Arbeıt und persönlicher Erfahrung 1m
Dienst der Kirche Z  u ist nıcht L11UTE in den Teılen für den missionarisch atı-
cn relevant, die die Mission ausdrücklich behandeln. Es vermittelt 1n sachlicher
un dUSSCWOSECENECTr Weise den Stand der Diskussion ein zeıt- un! SC-
maäßes Frauenbild un: zeigt vielfältige Wege fruchtbarem Mitwirken der
Frau in der Heıilssorge unserIer Kırche Eıne englische Ausgabe erscheint dem-
nachst.
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